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Nr. 54. Wien, Dienſtag den 4. März 1851. Dritter Jahrgang.
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2 3 3412 herzigen⸗Schweſtern, denn ſie fand ſich im Kreiſe dieſer gaſtfreundlichen

Prãnumerations - Einladu ö ; *. ganz bergnügt und Karl S. geſtand ſelbſt bei der heutigen Ver¬

Jar mehreren Bequemlichkeit unſerer verehrter P E. Leſer handlung, daß er und fein Weib der Meinung waren, Gott habe ihre
auch ür Wien mit 1. und 16. jedes Monats Brännme- Bitte erhört, und ihnen in ihrer Noth einen rettenden Engel geſendet.

u
M kr. vr. Monat bei der Redaktion, Leopoldſtadt Vom frühen Morgen an dampfte es in der Küche des Skaärkmachers ;

und im Verſchleißgewölbe , Stadt, Wollzeile rr. 767, die kleine Hausherrnstochter ſelbſt holte Butter, Schmalz, Fleiſch, Liqueur,
angenommen. Zugleich werden die B. L. Prännmeranten, Bier und Wein. Auch Geſchirr brachte ſie, weil ſie ſah, daß ſolches fehlte.

welche das Abonnement den Golporteurs übergeben, erſucht, den Der Sch aͤgerin ihres Gaſtwirthes druckte fie 5 fl. in die Hand, blos

von der Redaktisn ausgeſtellten Pränumeratiousſchein am fol⸗ weil dieſelbe den Wunſch geäußert hatte, daß fie gerne ihre kranke Mutter

genden Tage zu verlangen. Jede andere, von wem immer ausge⸗ beſuchen möchte. Der Frau des Staͤrkmachers löste ſie ſogleich das viel¬

ſtellte Beſchelnignug wird zurückgewieſen. Die Redaktion. leicht ſeit Jahren verſete Brautkleid aus, führte bie ganze Familie zum

Schuhmacher, wo fie 2x . , und den ug
2

/ Qehrjungen bei 40 kr. CM. rrinkgeld gab. Hiermit aber war Karl G.

Gerichtsverhandlungen. noch ich zufrieden ; er trug ſeinen yrettenden Engel“ verſchiedene werth¬

Wien, 28. Febr. Vor dem k. k. Landesgerichte als Beꝛirkskolle⸗- volle Effekten zum Kaufe an, was von dieſen natürlich nicht zurückge¬

gialgerichte ſtand heute ein 15⸗, dem Anſcheine nach aber kaum 13jähriges wieſen wurde. So ließ ſich z. B. Karl G. für eine alte Beieftaſche

öͤchen, in ſchlichter Kleidung, mit kurzgeſchutttenem Haar, mit ge» | 1 fl. CM. zahlen. Nachmittag holte dieſelbe einen Fiaker herbei, und |

winnender und einnehmender Phyſtognomie, welche durch ihre ſchein bare die Ottakringer mögen nicht wenig ſiberraſcht geweſen fein, als fir die
Dffenbeit, Vertrauen und Mitgefühl erregt, und nicht ſelten auch den ganze Famille des armen Stärkmachers in den Prater fahren Fſahen.

Nene ntennerirreleitet. Erſt 15 Jahre alt, und dennech ſteht ſie bereits Thereſia Th. gab dem Karl G. bei dieſer Unterhaltung 15 fl. C. M.

GinzelatNummern lr. G.

Hkrf——

.
4am AD Male, des Verbrechens angeklagt, vor den Schranken!— zur Verfügung, womit ditſer die Auslagen beſtritt. In Prater mußte

8 26. Deptember v. J. begegnete Frau Katharina M eine von ihrem ſelbſt der Fiaker ins Ringelſpiel. Am Rückweg kehrte die ganze Geſell⸗·

felebende Witwe, am Stephansplatz einem jungen, ſchlichten ſchaft in ein Kaffeehaus ein, und hier wurde zugleich die Verabredung

Landmädchen , der Angellagten Thereſia Th., fragte dieſelbe, ob Re getroffen, daß man des andern Tages in das Theater fahren wolle — ||
ſ al. und nahm die Kleine mit ſich Doch hiezu kam es nicht. Eine Perſon war von dieſen Vergnügungen
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vazirend jet, einen Dienſt ſuche u. 2g! f

rzäͤhlte dieſe daß ſi⸗ ein Findelkind foot
* ö vw. — 28 5 R 69. * Vw v . D

he U.h

in das Quartier. Unter Weges i,
6 , . A 6 ma n,, . , a

erſt unlängſt ihre utter verloren habe, und ſie ſchien erfreut, en

ansgeſchloſſen, und zwar Katharina F., welche dem Stärkmacher den
ne ſo „rettenden Engel! in das Haus gebracht hatte. Währen; die ganze Fa¬

gutmüthige Frau gefunden zu haben, die ſich ihrer in der hilfloſen Lage milie in Luſt und Freude ſchwelgte, mähte ſich die arme Tagloͤhnerin

anzunehmen und einen Dienſt zu verſchaffen verſprach. In ihrer Wohnung mit dem ſch weren Schlebkarren ab, und als fe nach Haufe kumen, mußte

angekommen, führte Frau Katharina M. die Fremde in das zweite ſie die Ankunft ihrer Beſtandverlaſſer auf der Thuͤrſchwelle erwarten,
Zimmer, nahm zwei Kipfel aus der Handtaſche und gab ihr eines davon. weil das Quartier verſchloſſen war. Das konnte ſie nicht verzeihen, und
Bei dieſer Gelegenheit bemerkte Thereſia Th., daß ſich in der Handtaſche, da ſie gar wohl einſah, was es mit der Hausherruslochter für ein Bes |

welche Frau Katharina M. auf das Bett legte, auch Geld befinde , und wandtniß haben möge, zeigte ſie die ganze romantiſche Geſchichte der

als ihr? Wohlthäͤterin im erſten Zimmer beſchäftigt war, hatte ſie ſich Sicherheitsbehörde an. Theteſia Th. wurde noch dieſelbe Nacht aus dem

im Ru des in der Handtaſche beſindlichen Geldes bemächtigt , ließ, um Bette geholt. Bon dem Gilde fanden ſich noch 62 fl. beiihr vor. Ihre
der Veſtohlenen glauben zu machen, daß ſie ſich nur auf Augenblicke erſten Ausſagen waren ein Gewebe von Lügen, und es waͤhrte lange,

entferne, vor deren Augen das Halstuch zurück, und ergriff die Flucht.; bevor ſie zum Geſtändniß zu bringen war. |

Sie nahm ſich keine Zeit, das Geld zu zaͤhlen ; ſie ſuchte ihre Naſchſucht Thereſta Th. iſt die uneheliche Tochter eines gegenwärtig in Weißen¬

zu befriedigen , auch ſcheint ſie in ein Wirthshaus eingekehrt zu ſein, bach beſchaͤftigten Fabriksarbeiters, welche ihre Mutter ſchon in früher

denn nach ber Ausſage der Zeugen klagte ſie am Abend über Kopfweh, Jugend verlor. Ihr Vater nahm ſpaͤter eine andere Weibs gerſon zu ſich,
welches eine Folge genoſſenen Weines war. Wohl wiſſend, daß ſie in der zu welcher Thereſta Th. ſo wenig Neigung zeigte, daß ſie ſich lieber den
Stabt nicht ſicher ſei, begab ſich die kleine Diebin vor die Linie, nach häͤrteſten Strafen ansſetzte , als daß fie der Perſon, die ſich zwiſchen

Neulerchenfeld und Ottakring. Erſt gegen Abend dachte ſie an ein Vater und Tochter drängte, den Namen Matter gab. Dies mag auch die
Dunartier. Sie ſchloß ſich deshalb an eine gewiſſe Katharina F., eine Urſache geweſen ſein, daß Thereſia Th. ſchon in ihrem zehnten Jahre als

beim Haͤuſerbau beſchaͤftigte Taglöhnerin an, welche eben von der Arbeit Kindömaͤdchen dienen mußte. Das Zeugniß ihres ehemaligen Schulleh» |

nach Haufe ging, und erſuchte dieſelbe, ob fie nicht bei ihr übernachten rers ſpricht von Fahigkeiten, aber wenig Fleiß und ſchlechten Sitten; ſie

könnte Sie zeigte der Ueberraſchten, wie reich ſie iſt, gab ſich für eine zeigte ſtets viel Hang zum Lügen, und machte ſich ſchon in der Schule

Hausherrnstochter von Baden aus, und ſagte, daß ſie von ihrem Schwager der erſten Uebertretung ſchuldig, indem ſie dem Hrn. Lehrer einige Oro» |
nach Wien geſchickt iſt, um das Geld den Barmherzigen⸗Schweſtern , bei ſchen aus der Lade, dem Sculgehilfen das Federmeſſer ſtahl. Als Grund

denen einer ihrer Verwandten ſich als Patient befindet, zu überbringen. ihrer Verderbtheit wird die ſchlechte Erziehung angegeben, dle ſie von ihrer

Katharina F., welche bei einem Stärkmacher in Ottakring , Karl G., Stief mutter erhalten. In ihrem dreizehnten Jahre ſchon hatte fie ſich des

am Boden einquartirt war, nahm die Kleine mit ſich nach Hauſe, da Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig gemacht, und warde in Berückſichti¬

ſie wohl wußte, daß ihr Veſtandverlaſſer Karl G., einer reichen Haus- gung ihres Alters mit einem zweimonatlichen ſtrengen Arreſt beſtraft.
herrnstochter eine fo geringfügige Bitte nicht abſchlagen werbe. Schon Seitdem war ſie einige Zeit in Baden, verſuchte es nochmals beim Bater
unter Weges ging Thereſia Th. in ein Gewölb, und kaufte ihrer Retterin zu bleiben, und trieb ſich dann wieder in der Fremde herum, bis ſie im

in der Noth 1 Pf. Zucker und 1 Pf. Kaffeh, um ihre Dankbarkeit zu verfloſſenen Herbſte bei Katharina M. das zweite Verbrechen verübte. |

bezeigen . In der Wohnung des Stärkmachers , welcher ſie mit Freuden Der Ümſtand , daß fie dieſer Namen und Abſtammung verſchwieg, ließ

aufnahm drückte fie deſſen Kindern ſogleich einige Zehnkreuzerzettel als vermuthen, daß ſie ſchon mit dem Gedanken zu ſtehlen umgegangen ſein

Schlafgeld in die Hand, ließ Bier und Wein holen, ſo viel die Ueber mag; und darum befragt; entgegnete fie ganz unbefangen: „Wär möge

raſchten nur immer ertragen konnten, und bot Alles auf, um die gaft« lich, aber ich erinnere mich nicht,.“ Auf die Frage, was fie zur That ver¬

freundliche Familie zu bewirthen. Auf Obers zum Kaffee allein gab ſie leitet habe, gab ſi: an: „Daß ſie halt auch ſchoͤne Kleider haben wollte.“

Einen Gulden CM. Jetzt erſt nahm ſie ſich Zeit, das Geld zu zahlen, Der Stark macher Karl G. verſicherte, daß er gar nicht begreife ,
wobei ihr auch die Tagloͤhnerin Katharina F. und der Stärkmacher wie er ſo dumm ſein konnte, aber die Katharina F. allein ſei Schuld,
Karl G. behilflich waren. Es waren 100 fl. CM., welche Karl G. auf weil dieſe die,Hausherrntochter/ zu kennen vorgab und Re ſogar loßte. Sa
Anſuchen der Hausherrnstochter bereitwilligſt einſtweilen in eigene Ver⸗ wohl Kull G. als feine Gattin waren der Diebſtahlstheilnahme aage¬

wahrung nahm. Der folgende Tag war im Haufe bes armen Stärk⸗- klagt, weil fie wohl einſehen mußten, daß die junge Abenteuerin eine

machers ein Freudentag. Thereſia Th. ging noch nicht zu den Barm⸗ Diebin ſſt. Allein der Gerichtshof ſprach Beide frei, aus dem Grunde,
|
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weil es denn doch möglich iſt, daß fie ihren „rettenden Engel“ wirklich
für eine Hausherrntochter gehalten haben.

| ;
Bezüglich der Thereſia Th, ging derGerichtshof wohl in Anbetracht

ihrer Jugend unter das geſetzliche Strafausmaß herab, verurtheilte ſie
aber dennoch in Berückſichtigung ihrer Verſchmitztheit , womit ſie in der
Vorunterſuchung den Unterſuchungsrichter zu taͤuſchen und irre zu führen
ſuchte, dann in Berückſichtigung , daß fie ſich ſchon eines doppelt qualifi¬
zirten Verbrechens ſchuldig gemacht hatte, wegen des Verbrechens des
Diebſtahles zu fünf Monaten Kerker, und zum Erſatz der Koſten.

Bezüglich des Schadenerſatzes ſtand Frau Katharina W. mit ſchwe¬
rem Herzen davon ab, als ihr der Herr Praͤſident begreiflich gemacht
batte, daß vor 10 oder 15 Jahren wohl nicht daran zu denken ſeil. Bes
merkenswerth iſt es, daß Frau Katharina W. trotz dieſer empfindlichen
Warnung ſich noch immer durch ihr Mitgefühl hinreißen laßt, ſolche un¬
dankbare jugendliche Geſchöpfe, welche hilflos auf der Gaſſe umherirren ,
aufzunehmen , und ihnen einen Dienſt zu verſchaffen. Erſt unlaängſt ſtand
fie beim k. k. Bezirksgerichte Alſervorſtadt mit einem jungen Landmaͤd—

chen vor den Schranken, welcher ſie ebenfalls durch einige Wochen unent«
geldlichen Unterſtand gegeben hatte, und welche ihre Wohlthäterin zuletzt
beſtehlen wollte, Wegen unterlaſſener Meldung wurde fie hiebei als Kla.
gerin mit einer Geldbuße von 2 fl. CM. beſtraft .

Am Schluſſe der heutigen Verhandlung im k. k. Landesgerichte er»
eignete ſich der ſonderbare Fall, daß ein unternehmender Induſtrieritter
einer auf den vorderſten Stühlen ſitzenden Frau im Angeſichte des Gerichts
hofes und des Gensd'armen den Muff von dem Schooß entwendete und damit
die Flucht ergriff; und es fehlte wenig, fo wäre ihm das Wagſtück auch ge¬
lungen. Beim fogenannten rothen Haufe“ wurde er von den nacheilenden
Polizeiwachmännern ergriffen.

Wiener Neuigkeiten.
Sine neue von St. Majeſtät dem Kaiſer genehmigte Adjuſtirungs=

vorſchrift für die Generalität, Stabs- und Oberoffiziere , dann Generals
adjutanten iſt erſchienen. Die Adjuſtirungsveränderungen find nicht weſent.
lich und beſchränken ſich zumeiſt auf die Kopfbedeckung. Das der Artille¬
rie zugetheilte Fuhrweſen wird der Artillerie⸗Mannſchaft ganz gleich
gikleidet. . .

* Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat dem Prager Privatwaiſen“
hauſe zu St. Johann der Taͤufer eine Unterſtätzung von 190 fl. CM.übergeben.

* Sr. kaiſerl. Hoheit dem Herrn Erzherzog Ferdinand, Bruder Sr.
Maj des Kaiſers, wäre vorgeſtern bald ein Unglück widerfahren . Als
der junge Prinz nämlich eben im Begriffe war über die Ferdinands¬
brücke zu fahren, ſtieß die Wagendeichſel eines unvorſichtig entgegenkom¬
menden Milchmaiers derart in das rechtſeitige Wagenfenſter , daß dasſelbe
gänzlich zertrümmert wurde. Se. kaiſerl. Hoheit blieben jedoch von der—
ſelben ganz unberührt und begaben ſich von Ihrem Adjutanten begleitet
nach der Stadt zurück.Aus Mailand ſchreibt man, daß die Villa in Monza nicht blos
für den Marſchall Radetzky, ſondern auch für einen, wohl noch etwas
zweifelhaften , Beſuch Sr. Majeſtaͤt im Frühſommer aufs Glaͤnzendſte
hergerichtet werde.Das Gerücht bezeichnet den JZ M. Haynau, der gegenwärtig hierweilt, als deſignirt zu einem hohen militäriſchen Poſten.Der k. k. Generalmajor von Urban iſt vorgeſtern hier angekommen,um das ihm zugetheilte Brigadekommando der hieſigen Garniſon zu uber ¬nehmen. —

Eine Deputation der Stadt Peſth, beſtehend aus dem Herrn
Bürgermeiſter als Präſes, den Magiſtratsraͤthen Aigner und Czigler, und
den Gemeinderäthen Perger und Werthier hat ſich nach Wien begeben,um ſowohl wegen der ſtädtiſchen Finanzwverlegenheit, als auch hinſichtlich
einiger Steuermodalitäten bei dem Miniſterium eine Abhilfe und Erleich¬terung zu petitioniren .Man ſpricht von einem nahe bevorſtehenden neuen Preßgeſetz.Die Offiziere der k. F. Artillerie werden Czakos, die Grenabiere
ſtatt der Mützen ebenfalls Czakos erhalten.Der frühere Reichstagsdeputirte, penſionirte Hauptmann⸗ -AuditorAS Wotyhka, wurde dieſer Tage in feinem Wohnorte Molly (S leſien) ver¬

/ 1 |" Daftet and nach Brünn abgeführt. 1
m

Hafen von Corunna (Spanien) haben kürzlich zwei öſterrei¬hciſche Matroſen durch ihre Geſchicklichkeit und ihren Muth, eine demUntergange nahe britiſche Fregatte gerettet. Der dortige engliſche Kon¬fäl ließ ihnen 20 Pfund St. als Belohnung nber SEMatro¬
ſen ſind damit nicht zufrieden und beanſpruchen den Werth vom drit¬* de der Schifftladung, wozu ſie nach engliſchen Geſetzen berech—¬Das Publikum ſieht mit großer Spannung den Verhandlungenin einem Faͤlſchungsprozeſſe entgegen ,* . en, wird 2in dem, die Witwe eines Hofrathes, welche durch ihren glänzenden Salonder Wiener Societät ſehr bekannt war, als Angeklagte ſiguriren wird.

214

Bauernfelds Preisluſtſpiel „der kategoriſche Imperativ“ kommt am
8. März zur Auffübrung .Vor einigen Tagen fand das Leichenbegängniß der Mutter unſeres
früheren Juſtizminiſters ſtatt, dem der größte Theil des Juſtizminiſteriums
beiwohnte.

* Aus den Geheimniſſen der Faſchingsdienſtagsredoute? vom wohl¬
thätigen Frauen verein zur Gründung von Arbeitsſchulen in Wien arrangirt,können wir mit Beſtimmtheit aus der Schule ſchwatzen, daß ſich ſehr viele

weibliche Masken einfinden werden.
* In Teſchen hat ſich vor einigen Tagen ein 17jũähriger Gymna⸗=

ſialſchüler wegen einer Schuld von 70 fl., die er nicht bezahlen konnte ,
erſchoſſen.In Mailand werden täglich mehre Diebſtähle mit unerhörter

Kühnheit ausgeführt, ja es find Fälle vorgekommen, daß Perſonen zur
Nachtzeit mitten in der Stadt von mehren mit Meſſern bewaffneten

Männern angefallen, ausgeraubt und ſelbſt verwundet warden. Es find
vielfältige Verhaftungen vorgenommen worden, und das Militaͤrgericht hatbereits einige dieſer Miſſethäter zur mehrjährigen ſchweren Kerkerſtrafe

verurthellt.
*Im Laufe dieſes Monats gibt Hr. Saphir um die Mittagsſt undeim Nationaltheater an der Wien eine Akademie mit humoriſtiſcher Vor¬

leſung, deren halbes Erträgniß , wie ſtets, einem Wohlthätigkeitszwecke
gewidmet iſt.Ein ehrgeiziger 11jahriger Knabe in Peſth, der ſich vor der

Schande fürchtete, feine ihm bevorſtehende Prüfung nicht beſtehen zu kön
nen, da er nicht fleißig genug geweſen, faßte dieſer Tage den Entſchluß,
ſich mittelſt Rattengiftes zu tödten. Der Knabe wurde glücklicherweiſe das
bei ertappt, und weinend geſtand er ſeine Abſicht.Bei den Vorſtellungen des Eskamoteurs Herrn Herrmann
bemerkt man ſtets mehre Zöglinge des k. k. Waiſenhauſes. Wie wir

hören, iſt es die Menſchenfreundlichkeit des Herrn Direktors Carl, die
den armen verwaiſten Kindern durch Ertheilung des freien Eintrittes
dieſe Freude bereitet. Dieſe ſchöne Handlung verdient lebhafte Aner¬

kennung.In der Leopoldſtadt fand vor kurzer Zeit ein großartiger Leichen»
zug ſtatt, der ebenſo den Verſtorbenen ehrte, als er von der Bildung und
Humanität der Veranſtalter ein ſchönes Zeugniß gab. Der zur Erde Bes

ſtattete war der Lehrer an der Hauptſchule in der Leopeldſtadt, Herr
Wilhelm Winner , welcher ſich durch feine Kenntniſſe und feinen ließevonen,Eifer die Zufriedenheit und Achtung der ganzen Gemeinde zu erwerben
gewußt hat. Er ſtarb, erſt 238 Jahre alt, betrauert von feinen Schülern,
und ſein Vorgeſetzter, der Herr Pfarrer, veranſtaltete , in Anerkennung der
Verdienſte des Geſtorbenen, nicht nur den ſolennen Leichenzug, ſondern

—
—
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folgte demſelben auch mit allen Prieſtern der Pfarre im reichen Orn ate.
Den Zug begleitete ferner außer den Schulkindern noch eine große Anzahlder Bewohner der Leopoldſtadt .
; * Durch unvorſichtiges Fahren hat ſich wieder ein gräßliches Uns

gluͤck ereignet. Vor einigen Tagen wurde nämlich in der Joſefſtädter
Kaiſerſtraße ein Kindsmädchen und ein fünfjähriges Kind, das fie. an
der Hand führte , von dem Bauernknechte Joſef Tronauer derart
überfahren , daß Beide ſchwere Verletzungen erhielten, vorzüglich das arme

Kind, dem der linke Arm völlig zerquetſcht wurde. Der Kutſcher wurde
ſogleich arretirt.

Geſtern machte in der Stefanskirche das Erſcheinen zweier Muſel¬
maͤnner, die im Gotteshauſe ihre Feß auf dem Kopfe behielten, ein ziem¬
liches Aufſehen. Ein Mann, der hinter den Fremden fand, und über
dieſe Nichtachtung der den heiligen Orte ſchuldigen Ehrfurcht indignirt
war, riß Einem derſelben daß Feß vom Kopfe, und bewirkte dadurch, daß
ſich beide entfernen mußten.Von der Gewölbwache wurden im Verlaufe der zweiten Halftedes verfloſſenen Monates in der inneren Stadt vier offene Gewölbe,
fünf u ngeſchloſſene Gewölbſchlöſſer, fünf unbefeſtigte Fenſterbalken und 4
offene Hausthore entdeckt, auch gelang es ihrer Thaͤtigkeit zwei Deſerteure
feſtzunehmen.Im Tower zu London iſt man ſehr geſchaͤftig mit Säubern und
Bauen, um das alte Gemaͤuer den Fremden im beſten Lichte zu zeigen.
All, die prachtvollen Rüſtungen werden blank geputzt . Es iſt in der That
intereſſant, jetzt einen Gang durch die Säle und Gallerien zu machen.

Der ſchwarze Prinz hat eine Nachthaube auf dem Kopfe, um ſich vor
der Farbe des Künſtlers zu ſchützen, der gerade über ſeinem Haupte einige
puritaniſche Pickelhauben anſtreicht. Heinrich VIII. ſchützt ſich gegen die
Oelfarbe mit einer Art großgeblumtem Schlafrock, und alle Ritter mehr
oder weniger haben es für zweckmäßig gefunden, aͤhnliche Rüſtungen Über
das Panzerhemd zu werfen.Juan d.

— Steiermark. Ungeachtet ſich die Bolksjuſtizfälle ſeit Einfüh¬
rung der kaiſerlichen Gerichte überall bedeutend vermindern, fand doch im
verfloſſenen Monate zu Sl. Lorenzen in Unterſteiermark ein ſolcher Lynch¬

—
—

—
— — —

—
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juſtizfall ſtatt. Ein 14jähriger, wegen eines gefundenen Mantels des wird, demnächſt nach Rendsburg transportirt nn,,wahrſcheinlich, um
Diebſtahls verdächtiger KKnabe von Sentſchak, wurde daſelbſt mit gebun⸗ ihn dem Kriegsgericht zu unterwerfen .
denen Händen gerädert und ihm Tabakſaft in ein Auge gegoſſen. Die | Paris, 28. Febr. (T. D.) Creton Antrag wird mit 340
Sache ward ſoleg gerichtlich anhaͤngig. gegen. Stimmen auf die morgige Tagesordnung geſetzt. Nach einer

— Prag. Am 1. April hört die für die Iſraeliten beſtandene 1Teidenfehaftlichen Debatte wird ein Kredit von 3 Millionen für das
Briefpoſtlollet far auf. Sie erhielten ihre Poſtbriefe nur durch dieſe, und römiſche Okkupationskorps bewilligt.
mußten nebſt dem entfallenden Porto noch einen Kreuzer CM. Abgabs⸗ |

— Paris, 1. März. (T. D.) Lagrange beantragt in der Legis¬
gebühr an den Kollekteurbezahlen, von welchem derſelbe alle Regie ⸗Aus⸗ latioendie Auf hebung ie ſeit 1815 in Frankreich gefällten Deporta¬
lagen, als Lokale, Briefträger u. ſ. w. beſtreiten mußte, denn vom Aerare tions⸗ und Verbannungs⸗Urtheile . Berryer und Royer haben gegen Creton's
erhielt er für feine Bemühung und Auslagen keine Vergütung. Von Antrag geſprochen. Leidenſchaftliche Debatte. Der Vertagungsantrag auf
obbezeichnetem Tage an erhalten auch die Iſraeliten ihre Briefe durch 6 Monate wird mit ſchwacher Majorität angenommen.
vom h. Aerar angeſtellte Brieftrager ohne irgend eine beſondere Abgabe. — London, 27. Febr. (. D.) Im Falle Stanley kein Reſultat

— Drag, 26. Febr. In der Menagerie des Herrn Kreutzberg, den
| erzielt, wird Clarendon mit der Bildung des Miniſteriums betraut wer¬

einige Wiener Blätter ſchon daſelbſt ankommen ließen, trug ſich das Au- den. MehreFührer der Proteotioniſtenparthei haben Unterredungen mit
ßerordentliche zu, daß die Eine der Hyänen während der Produktion ein Lord Stanleo gehabt. Gladſtone hat feinen Beiſtand verweigert. Lord

Junges zur Welt brachte. Dasſelbe war leider todt, und ſomit kam
|

Clarendon wird ſtündlich aus Irland erwartet. — Die Miniſterkriſis
Prag um das ihm zugedachte Kurioſum, daß in feinen Mauern eine dauert fort.
Hyäne das. Licht der Welt erblickte . — London. Um die Haltbarkeit des großen Induſtriegebäudes

— Brünn. Der am 25. Februar vom Damenkomité im Redou⸗ |
auch für größere Menſchenmaſſen zu erproben , ließ man am 18. v. M.

tenſaale veranſtaltete Ball ward durch die Gegenwart Ihrer kaiſerlichen | ein ganzes Korps von Sapeurs und Mineurs im Taktſchritte durch die

Hoheit der Frau Erzherzogin Eliſabeth, als oberſten Protektorin dieſes |
Säle marſchiren, und das Ergebniß war vollkommen befriedigend.

Vereins, verherrlicht. Das Ergebniß dieſer glänzenden Tanznacht iſt ſehr — Genua, 24. Febr. Der preußiſche Prinz Graf v. Aremberg iſt
beſrlcbi gerd geweſen, denn es dürften nach Abſchlag der Koſten etwa aus Marſeille hier eingetroffen und heute über Civitavecchia nach Neapel1700fl.CM. für das Unternehmen zur Unterbringung erblindeter Mäd⸗ | abgereiſt. Das Journal „Italia libera“ iſt wegen Einſchaltung eines
chen erübrigt worden ſein. | Briefes von Mazzini mit Beſchlag belegt worden.

— Zara, 27 Febr. Kavas Paſcha iſt mit 2 Söhnen und 6 Dies | — Von der bosniſchen Grenze. Vollkommen verläßliche Ben
nern Hier eingetroffen. Am 17. Februar war der Seraskier Omer Paſcha | richte vom 20. v. M. ſtehen im vollkommenen Widerſpruche mit den in
in Moſtar eingerückt. Stolacbh, Bung und Blagai find von kaiſerlich einigen ausländiſchen,namentlich preußiſchen Blättern verbreiteten Nach»
türkiſchen Truppen beſetzt. Die Verhaftungen der mehr oder minder be richten von einer bevorſtehenden Intervention ö5ſterreichiſcher
theiligten bosniſchen daͤuptlinge ‚währen fort. Truppen zur Unterdrückung des bosniſchen Aufſtandes . Die uns zuge¬K kommenen Mittheilungenſſchildern . die Rebellion als durch das2 ſiegreiche Vordringen der großherrlichen Truppen gebrochen. Auch hat auf

— Berlin, 1. März. (T. D.) Der zum Geſandten am Wiener mur im Entfernteſten auf eine beabſichtigte militäriſche Operation ſchließen
Hofe ernannte Graf Aruim geht in den naͤchſten Tagen noch nicht an lie. Wir gla uben daher, jene Nachrichten als vollkommen unbegründet
ſeinen Beſtimmungsort ab. bezeichnenzu können.

— Ju Baireuth hat ein Pfarrer bei Angabe feines Einkommens — Algier, 14. Febr. Vergangene Woche ereignete ſich hier folgen¬
zum Zwecke der Beſtenerung dasſelbe auf 22, ſage zwei und zwan der trauriger Fall. Ein Araber, aus dem Staͤdtchen El⸗Arruſch * ſeinen
zig Gulden auf „Ehre und Gewiſſen“ fatirt Dies erinnert an die Stamm zurückkehrend, wird im Thore von Beamten gewarnt, auf ſeiner
Faſſion eines Schul mei ſers in Be, der ſich folgendermaßen vernehmen Hut zu fein, indem man auf der Straße einen Löwen geſehen. Der
ließ: „Da ich eigentlich kein Fin kommen habe, ſo ſei es mir erlaubt, Araber, bewaffnet mit ſeiner Flinte, begnügt ſich, dieſelbe . Friſche
meine Ausgaben hier zu verzeichnen . Täglich für Frau und Kinder 12 kr. zu laden, und fegt feinen Weg fort. In nicht weiter Entfernung ſitzt der
für Fruhſtück und Mittageſſe —‚— für Holz und Seife täglich 6 kr.— Löwe vier oder fünf Schritte ſeitwärts von der Straße, und betrachtet,
macht jährlich 118 fl., Beſoldung jahrlich 18 fl, — woher nehmen und ohne ſich zu rühren, den auf ihn zukommenden Araber. Dieſer, dem
nicht ſtehlen! Wäre der

Ileiſchh aur r nicht im Orte, der mir täglich /“, fürchterlichen Feinde nahe genug, legt augenblicklich auf ihn an und gibt
Pfund Fleiſch verehrt, und der Lotterieſchreiber , der monatlich 3 fl. bes Feuer. Unglücklicher Weiſe verſagt das Gewehr. Der Löwe, mit einem
zahlt, wir wären ſchon verhungert. Bess, 165. Jänner 1849 (in Baiern). gewaltigen Satze, bemächtigt ſich feines Gegners uud zerreißt ihm den
Anten L — z, Schullehrer mit Frau und drei Kindern.“ Hals mit ſeinen lauen. Hierauf zieht er ſich langſam in das nahe Bes

chleswig⸗Holſtein. Aus den Herzegthümern Schleswig⸗ büſch zurück.
Helſtẽin wird den Hamburger Nachrichten geſchrieben, Herr v. Tilliſch
habe, als er eben im Begriffe geſtanden, feine Reiſe nach Kopenhagen
anzutreten, den Befehl in Flensburg zu bleiben und die Zuſicherung erhal¬
ten, man werde ihn nach wie vor in ſeinen Maßnahmen unterſtützen.
Dahingegen ſei, namentlich auf Andringen der preußiſchen und auch der
öfterreichifchen Regierung , denjenigen ſchleswig/holſteiniſchen Offizieren , die
von 1848 in der gemein ſamen %Armee dienten, von der daͤniſchen Regie¬
rung nicht nur der fernere Aufenthalt im Lande geſtattet, ſondern auch
*a von der Statthalterſchaft bewilligte Penſion für die Zukunft

elaſſen
— Altona, 25. Febr.In dieſen Tagen wurde der öſterreichiſche

Flüchtling — r von der 7 zer Polizeibehörde geſucht, gefunden und
an das hier befindliche öſterreichiſche Militärkommando ausgeliefert . Ders
ſelbe befindet ſich jetzt in fiherem Verwahrſam auf der Hauptwache und

Hamaorißiſchſatyriſche Brocken.
** Heute Dienſtag zum modernen Löwen großer Hemdaͤrmelball,

monſtration gegen jene Bälle, wo gewiſſe Herren in leg anten Fracks
ohne Hemdaͤrmel erſcheinen .

** Die Sympathieen, welche das Joſephſtädter Theater für Franka
reich durch die Aufführung der „Fee aus Frankreich“ hegt, hat die
Republik zur angenehmen Kenntniß genommen und der Frau Megerle
erlaubt, alle franzöſiſche Stücke überfetzen zu dürfen,
Jahren. — Kömmt dleſes daher; daß die Leute zu viel Sorgen,Abdaß ſie zu wenignr n ,,, , REhaben ?e V V—Q—&ůð 4 - 4 4 E

Feuilleton.
Der ma : ĩ „Es iſt jener greiſe Oberlieutenant vom Tinten glügel, ver in dem vor»gyariſche Guerilla. geſtrigen Plänkeln ſchwer verwundet worden und nun dem Tode nahe iſt;“ wurde(Aus dem Ungariſchen.) ihm zur Antwort.

(ortſetzung.) „Laßt dieſes heldenmüthige Weib frei!“ befahl der Hauptmann... „Aber
Die Männer kamen ſchnell herbei, ergriffen die Frau und wendeten ihr dennoch, — zu welchem Zwecke benöthigt Ihr dieſe Verkleidung?“ fragte er nach

wunderſchönes Geſicht dem Monde zu, während andere von ihrem Haupte die einem Augenblick Nachdenkens, während er fie ſcharf firirte.
ſchützende Kapuze zogen. „Dürfte denn wohl eine ſtadtiſch gekleidete Dame gegenwartig

eine ſolche
Mehre beſtätigen, ſie zu kennen. Reiſe wagen?“

ſprach einer der Männer. 9
„Und wer und was {ft denn Podhreöan?“ fragte der Hauptmann. Examinatoren , und ſte wandte ſich mit Ivan gegen Geib, während das Streif¬

korps an der Wang aufwarks zog.
„r Vor dritthalb Jahren hat fie ſich ihrem eigenen Grundherrn angetraut ,“

|
Dieſe fragende Antwort befreite das ſchöne Weib vollends 9. läſtigen

ah erketchiſchem Gebiete keine Truppen bewegung ſtattgefundben, welche auch

wozu die Herren nur in bloßen Hemdermeln zugelaſſen werden, als Der

0 Der diesjährige Faſching iſt einer der lebhafteſten ſeit mehren
—

— —
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„Nun müſſen wir ſtatt nach Lehota, nach Geib, — ſtatt nach Koſſuth's
nach Hurb an's Lager wandern ;“ ſagte Ivan verdrüßlich. |

„Und dennoch darf Guyon nicht erliegen!“ ſprach die ermůdete Frau im
Selbſtgeſprůche.

„Seien Sie ohne Sorgen,“ tröſtete nach einigem Sinnen der muthige Joan
vie Frau, „wir werden doch dahin gelangen , wohin wir wollen; laſſen wir nur
dieſe Clerdlebe ſich entfernen,... dort bei dem Bergvorſprunge pflegt gewöhnlich
eine Plätte zu fein, auf der werden wir auf die Lehotaer Seite hinüberhuſchen..
Wenn nur der Mond nicht fo entſetzlich ſchön leuchten möchte.“

Die Frau litt ſehr durch die Kälte; ſeit ſie auf dem Floß in Ohnmacht fanfk, |

wurden ihre Kleider durchnäßt und begannen bereits zu gefrieren . Sie verdoppelte
und kräftigte ihre Schritte, um ihren Körper möglichſt zu erwärmen. |

Die Zauber der Nacht umfpielten die beiden Wanderer.
Hinter den waldigen Höhen ſchienen die kahlen Felſen zu vibriren, innerhalb

|
deren vom Silberglanz ves Mondes Üübergoſſenen Umriſſen die Phantaſie Oſſians
Nebelgeſtalten zu erblicken wähnte . Von der Thalmündung aus geſehen, glich
das hier ſich ausbreitende Schneeſeld iner Marmorfläche , auf deſſen glattem
Spiegel ein Silberſchleier glänzt. Der Horizont war mit einem blaͤulichen Dunſt
umſaumt, über dem die ſchwarzen Kuppeln der ſchweigſamen Berge ſich empor»

ſtreckten. ͤ

Da lag das romantiſche Hradek mit ſeinen ſchlanken Thürmen, zwiſchen
Baumgruppen, Villen, Gärten und Bächen, Brücken und Alleen, Ziſternen
und allen Schönheiten einer Feenwelt, laut⸗ und leblos wie ein ſtummes Ges |

müälde. .. . Die Induſtrie⸗ und Elementarſchulen, die Kinderbewahr⸗ und Mäd¬
chen⸗Erziehungsanſtalt, das Forſtweſen, die Hydraulik , vie Aemter, kurz alle
Inſtitute, Maſchinen, Gewerbe und Verkehr , alle Erzeug niſſe des Fleißes, der

ganze künſtlich vorgebrachte Reichthum dieſer armen Gegend lag in einem lethar¬
giſchen Schlafe. Die Nation führte einen Krieg, und der Krieg machte alles Leben

erſchlaffen .
Nur aus der an der Waag gelegenen Waffenf abrik, deſſen verlaſſene Ge¬

bäude das Vaterland während der Revolution wieder zu Wer kſtätten umgeſchaffen ,
damit es feinen Söhnen Waffen zu relchen vermöge, ließ ſich das Geiöſe reger
Betriebſamkeit vernehmen. |

Wahrend unſere zwei Wanderer fo in Gedanken vorwärls drangen, hatten
ſich die Hurbaniſten eines Andern beſonnen .

„Herr Hauptmann1“ rief einer der Männer, „fo eben fällt es mir bei, daß
vieſes Weib uns Überliſtet hat. Bevor fie nämlich ſich verehelicht hat, war ſte
Sodovec's Geliebte, und nur durch Gewalt konnte Sie Trauung mit Podhresan
zu Stande kommen.“

„Ja, ja, das welß ich auch, denn ſie wohnten in unſerem Dorfe,“ ſagte
ein Anderer.“

„Sie hatte auch den magern alten Weißwedel nie geliebt, ſprach ein Dritter.
„Aber fie war eine treue Gattin.“
„Weil ihr Sodover fern geweſen und weil das Mäuschen nicht zur Butter

konnte.
„Seit ihn aber Guyon in dieſe Gegend geſendet, um ein Freikorps zu bilden,

werden fle ſich wahrſcheinlich wieder gefunden haben, und zwar um ſo eher, als

—
aa

n

A. V. 20 kr.

/

„Ach nein, es find unfere eigenen Schritte, die in den Felſen widerhallen ;“

beruhigte ein Anderer, — und im eiligen Vorwartsdringenhatten Re nicht Zeit,
um das verdächtige GerKuſch weiter noch zu beachten.

Durch das immer näher rückende Krachen des Schnee's wurde Ivan dieſe
Verfolgung verrathen.

„Ach das find unſere jenſeits des Fluſſes beim Lagerfeuer geweſenen Partner,
| die wir zu Hilfe gerufen, als uns die Fluthen der Waag in der Gegend von Lehota
bei ihnen vorbelgeriſſen haben,“ ſprach freudig der Knabe.

J
„Aber je konnten uns ja nicht vernehmen,) entgegnete die Frau zweifelnd,

nich war ja ſo ſehr ermattet , daß ich nicht zu ſchreien vermochte .“
Bevor noch Ivan Zeit hatte, feine Behauptung mit Gründen zu bekräſtigen ,

wurden ſie von den Hurbaniſten überfallen.
„Ergreifet den Spion,“ befahl der Truppenführer mit kalter Strenge.
Und der Befehl wurde ſogleich vollzogen.
Das Weib machte einen verzweifelten Schrei.
Ein von der Lehotaer Gegend her erſchallender ſcharfer Pfiff, der die ganze

Bergkette entlang widerhallte, antwortete, und gleich darauf ließen ſich ſcharf
ausgreifende Schritte auf dem krachenden Schnee vernehmen.

„Ach fie kommen!“ flüſterte der Knabe, der in betender Stellung hinter der
Frau auf den Knien lag.

vUnterſucht fie, ob ſte nicht Schriften bei ſich trägt,“ befahl der Führer.
Das aus Holzrinde geflochtene Körbchen wurde ihr nun allen Ernſtes abges

nommen, und während dem Herumreißen brach ein Gt entzwei; — da ſtel zur
Bewunderung Aller aus der leeren Hülle ein beſchriebenes Blatt Papier.

Die übrigen Cier, kaum ein paar ausgenommen, waren ebenfalls ganz leicht.
„Ermordet den Spion!“ ſchrie aus vollem Halſe der Führer, den das auf¬

gefundene corpus delicti zur dußerſten Wuth brachte.
Ein Mann ſpannte eilfertig den Hahn ſeines Karabiners, um der Frau eine

Kugel durch den Kopf zu jagen. .. Bevor er jedoch losdrücken konnte, pſiff eine
Stutzkugel daher und riß ſeine Hand mit.

Derjenige, der dieſen Meiſterſchuß gethan, ſtand in demſelben Augenblick
auch ſchon in Mitte eines glänzendenOffizierkorps vor den verblůfften Hurbaniſten .

„Sodovere!“ riefen Alle erſchreckt, und ließen — ſtatt eine vertheldigende
oder angreifende Stellung anzunehmen — wie bezaubert die Arme ſinken.

(GFortſetzung folgt.)

In Folge des Wohlthätigkeits⸗Aufrufes fund bis jetzt
für die ſieben armen Familien eingegangen: — =

Laut letztem Aus weiſe 29 fl. 42 kr. CM. — Von N F. 12 kr. P. F. 6 kr.
A. H. 30 kr. Sum nia 31 fi — kr. 4.

Ein k. k. Angeſtellter mit kleiner Beſoldung bittet elnen edlen Menſchenfreund
um ein Darlehen von 109 fl., und erbietet ſich dasſelbe unter einem Jahre in
zwölf Raten ſammt Intereſſe zurückzuerſtatten.— Dießfällige Großmuth-⸗-Aner¬
bietungen werden erſucht unter der Abreſſe M. H. Nr. 440 posto restante.
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der Gatte nicht zu Haufe geweſen;“ fo ergänzte die Argumentationen der Befehls¬
haber der Truppe.
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„Ich ſage, ſte iſt zu Sodovee gekommen,“ erhob der Erſtere wieder feine
mißtrauende Stimme. ö

= „Wie, ſollte ſie auch ihren anderen greifen Schäfer aufſuchen wollen, den
fie ſo liebt, wie die Henne das Küchenmeſſer?“ |

„Vielleicht trägt ſie ſogar Briefe bei ſich.“ |
„Und nimmt von hier die Antworten mit zurück.“ |
„Es iſt wahrſcheinlich , daß dies auch nicht ihre erſte Reife.“ ;

„Dieſe Frau iſt ein Spion bei den Ungarn.“
„Sie verräth unſer Lager, unſere Stärke und unſere Korps.“
„Darum vernichtetuns überall Sodovec.“
„Der Spion muß ſterben!“ vollendete endlich vollends der Befehlshaber,

und eilends ſetzten ſie den Flüchtigen nach.
„Dann und wann ſchien es ihnen, als entſtünde hinter ihrem Rücken ein

Gepolter. . . . Es verlor ſich, und ließ ſich erneuert wieder hören., Sie find uns auf der Spur,“ ſagle einer der Männer.

Staatsfonds , Wetien , Aulehensloofe,
Seld. | Waare.
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Der Gefertigte empſtehlt die von ihm hier zuerſt eingeführten und bereits in
mehren Druckereien mit großem Vortheile in Anwendung gebrachten Linien aus
Zink, welche ſich von den gewöhnlichen aus Schriftzeug erzeugten durch ihre
Dauerhaftigkeit auszeichnen.— Die Preiſe find fo geſtellt, daß fie bedeutende
billiger kommen, als jene von Schriftzeug, da ein Drittheil mehr Linien ein
Pfund bilden.

Preiſe der Tabellenlinien. Preiſe der Stücklinien im
Sortiment. CG. M.

1Pfund FJünſtel⸗ Petit, 20 —24 Zoll lang, 11. 30 kr. 1 Pfund Fünftel⸗Petit 2 fl. 30 kr.1, Viertel⸗Petit = 1353 ” „1 , Viertel⸗Petit 2, 20,
1ꝙ4alb⸗Perl 2 1 16, 1 . 5alb⸗ertr 10 .,

. BViertel⸗Cicero , 1, 10 1 , Viertel⸗Cieero ?, —
„ Sealb⸗Petit N / A zn Db-Betit... 1 88,
Die zu den langen Linien erforderliche Blechſch eere liefere ich auf Verlangen

für 1 fl. Alte gebrauchte Linien nehme ich das Pfund zu 8 kr. CM. an.Georg Teller
Schriſtgießer in Wien, neue Wieden, Senna igaff Nr. 818.

—
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Fremde Deviſen . Gold.

Gedruckt bei — v. Schmidbauer und Sol w art).
Der Hauptverſchleiß der Friedenszeitung“ befindet ſich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewölbe.
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